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von Rolf Pitsch

Die jährliche Zahlenauswertung in Büchereien und Fachstel-
len konnte wieder einmal abgeschlossen und mit einem zu-
friedenen Blick auf das vergangene Jahr beendet werden. Die 
Zusammenstellung der Zahlen aus den Mitgliedsdiözesen des 
Borromäusvereins sowie der bayerischen Diözesen und aus 
der evangelischen Büchereiarbeit, zeigt eindruckvoll die Er-
gebnisse der Erhebungen. 

Damit kann die Büchereiarbeit wie kaum ein anderes 
kirchliches Engagementfeld nicht nur inhaltlich sagen, 
was sie leistet, sondern mit Zahlen dokumentieren wir, 
wie die Entwicklungen zum Vorjahr, im Verhältnis der 
Diözesen zueinander oder auch im konfessionellen 
Vergleich verlaufen. Diese Zahlen werden für Entschei-
dungsfindungen auf Orts- und Bistumsebene benötigt. 
Sie helfen bei der Frage, wie viele Menschen zum Bei-
spiel durch Büchereien konkret erreicht werden oder 
auch bei dem Nachweis, welchen messbaren kulturellen 
Beitrag die kirchliche Büchereiarbeit in der Gesellschaft 
leistet. Auf diese Bedeutung hat zuletzt Medienbischof 
Fürst (siehe Beitrag „Nimm und lies – Zum kulturellen 
Beitrag der Katholischen Büchereiarbeit“ in BiblioTheke 
4.2009) nochmals ausdrücklich hingewiesen.

Diese eigenen Zahlen der Büchereien erhalten durch wei-
tere Umfrageergebnisse nochmals einen besonderen Stel-
lenwert. Während der Drucklegung dieser Ausgabe werden 
die Ergebnisse des neuen MDG-Trendmonitors „Religiöse 
Kommunikation 2010“ vorgestellt (Ergebnisse des Trend-
monitors 2003 in köb, Ausgabe 3.2003). Dieser untersucht 
die Nutzung kirchlicher Angebote in den verschiedensten 
Medien durch repräsentative Bevölkerungsbefragungen. 
Eine Zahl aus der neuen Befragung ist bereits bekannt und 
stimmt die Büchereiarbeit besonders zuversichtlich: Die 
Nutzung des Angebotes der Büchereien nimmt zu. In der 
aktuellen Studie sagen 12 % aller Katholiken (ab 16 Jahre), 
dass sie Medien in der KÖB ausleihen. Bei der letzten Befra-
gung in 2002 waren es noch 9 %.

Weil gerade auch erste Auswertungen der neuen bundes-
weiten Studie zur Freiwilligenarbeit bekannt werden, soll 
aus den Daten der Büchereiarbeit in den bv.-Diözesen auf 
eine Zahl besonders eingegangen werden: Die Zahl der 
Ehrenamtlichen ist weiter auf hohem Niveau stabil. Und 
für die Mitarbeiter/innen in den bv.-Diözesen können 
wir zusätzlich festhalten: Nach der statistischen Auswer-
tung arbeiten 23.695 Mitarbeiter insgesamt 2.038.260 
Stunden. Und da es sich hier um eine Selbsterfassung der 
Betroffenen handelt ist die Bemerkung wichtig: Es sind 
wohl eher mehr als weniger Stunden.

Interessant sind in diesem Jahr die Auswertungen zu 
den zusätzlich abgefragten Angaben im Bogen „Katho-
lische Büchereiarbeit“. Im sogenannten Sonderbogen 
wurden für das Berichtsjahr 2009 erstmals gleich vier 
Themenblöcke abgefragt: Alter und Geschlecht der 
Mitarbeiter/innen im Team, ihre Engagementdauer, die 
Vielfalt der Veranstaltungsangebote und die Kooperati-
onspartner. Sehr erfreulich: Der neue Fragebogen wurde 
sehr gut angenommen und ausgefüllt. Vielen Dank für 
diese zusätzliche Arbeit!

Neben den unterschiedlichen diözesanen Auswertun-
gen kann für alle bv.-Mitgliedsdiözesen auf folgende 
Trends hingewiesen werden:
•	 Von der Altersstruktur her entwickeln sich die Bü-

chereiteams entsprechend der gesellschaftlichen De-
mografieentwicklung. In den Altersgruppen unter 
40 Jahren nimmt die Zahl der Mitarbeiter ab, in den 
Altersgruppen über 50 Jahre nimmt sie zu. Wichtig 
sind hier zwei Aspekte: In der für die ehrenamtliche 
Arbeit insgesamt wichtigen Altersgruppe der 40- bis 
49-Jährigen ist die Zahl der Ehrenamtlichen im Zehn-
jahresvergleich gestiegen (1999: 19 %, 2005: 26 % 
und 2009: 28 %). Und dann: Die Altersveränderung 
zeigt die große soziale Bindungskraft von Bücherei-
teams quer über die Generationen. 

•	 Katholische Büchereiarbeit ist noch deutlicher als bis-
her ein weibliches Engagementfeld: Waren es 1999 
noch 89,91 % und 2005 bereits 90,64 %, so sind 2009 
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Die positive Entwicklung dieser 
beiden Prozentzahlen ist eine 
klassische Statistikrealität, die 
mit der Wirklichkeit weniger zu 
tun hat. Im Vergleichszeitraum 
2008 hatte die Fachstelle einige 
Auswertungsprobleme und so 
standen 2008 in der Statistik 
11,39 % weniger Bücherei-
standorte als 2007. Kein Wun-
der, dass für den Berichtszeit-
raum 2009 diese Scharte wie-
der ausgewetzt wurde und das 
Bistum Essen auf seinem „ge-
wohnten“ Level angekommen 
ist. Und im Erzbistum Köln hat 
man sich entschlossen, die 31 
Bibliotheken in Krankenhäusern 
wieder in diese Gesamtstatistik 
aufzunehmen. 

Hohe Kontinuität zeigt die Zahl der öffent-
lichen Büchereien in kirchlicher Trägerschaft. 
Und immer wieder sei darauf hingewiesen, 
dass in dieser Statistik nur die Büchereiorte 
enthalten sind, die von den Fachstellen an die 
Deutsche Bibliotheksstatistik gemeldet wer-
den. Die Dunkelziffer der außerdem noch 
bestehenden Büchereien liegt im Bereich des 
Borromäusvereins leicht über 500 Büchereien: 
Sie sind wichtige Treffpunkte, aber wegen 
eher geringen Ausleihzahlen oder aktuellen 
Umbaumaßnahmen werden sie hier nicht 
gezählt.

Zwei negative Zahlen machen sich vor-
dergründig in einer Statistik nicht gut. 
Aber diese Entwicklungen müssen immer 
im Gesamtkontext des Auftrags von Bü-
chereien (Stichworte: Treffpunkt, Kom-
munikationsort) gesehen werden. Abbau 
von Bestand bedeutet auch Reduzierung 
von nicht mehr aktuellen Büchern. Um 
weniger Erwerbungsmittel für die Leser 
sinnvoll einzusetzen, ist es manchmal 
ratsamer, weniger aber gute und pas-
sende Medien einzukaufen. Und ein 
Rückgang an Entleihungen bedeutet ge-
rade bei einer Zunahme von Veranstal-
tungen noch lange nicht, dass weniger 
Betrieb ist.

Quellen: Meldungen der (erz-)diözesanen Büchereifachstellen bzw. Auswertungen der Büchereiverbände Borromäusverein e.V. (bv.), 
St. Michaelsbund e.V. (SMB) und Evangelisches Literaturportal e. V. (eliport).	
Alle Angaben in Prozent geben die Entwicklung im Vergleich zu den Zahlen des Vorjahres an (siehe auch BiT 3/2009).
Köln: In den Zahlen für das Erzbistum Köln sind abweichend zum Vorjahr auch die 31 Bibliotheken in Krankenhäusern enthalten.
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So viele – rund 8.400 – neue Benutzer? 
Wie kann das gehen. Hinter dieser stati-
stischen Entwicklung steckt – so vermu-
tet auch die Fachstellenleiterin – sicher 
eine Umstellung von Familienausweisen 
auf Einzelausweise. Wenn innerhalb 
eines Jahres u.a. durch entsprechende 
Schulungen der Fachstelle, viele Büche-
reien für alle jungen und älteren Leser/
innen neue Leserausweise einführen, 
werden schnell bei einer Familie mit 
bisher einem Ausweis, fünf Leser/innen 
mit fünf Ausweisen. Und diese Maßnah-
me schafft für den einzelnen eine hö-
here Büchereibindung. 

Dieser Zuwachs bedeutet im wirk-
lichen Leben: In der Summe engagie-
ren sich im Bistum Mainz 35 Mitar-
beiter/innen mehr als im Vorjahr. Si-
cher sind nicht nur 35 hinzugekom-
men, sondern wie jede ehrenamtliche 
Arbeit verzeichnet auch das Engage-
mentfeld Bücherei ein ständiges Kom-
men und Gehen. Und wenn nicht nur 
die Scheidenden Nachfolger/innen 
bekommen, dann ist dies ein beson-
derer Gradmesser für die Attraktivität 
des Einsatzes. Für die „Neuen“ und 
die „Alten“ steht erst einmal das Zu-
sammenwachsen im Team an.

Die Angabe zum  „Umsatz“ sagt 
aus, wie oft statistisch gesehen 
jedes Medium im Bestand im 
Verlauf des Jahres tatsächlich aus-
geliehen worden ist. Dabei zäh-
len die z.B. von Kindern in der 
Bücherei durchgeblätterten Bil-
derbücher und Comics sicher 
nicht. Die Angabe zu „Erw. je 
ME“ (also die Erwerbungsmittel 
je Medieneinheit) sagt aus, wel-
cher Geldbetrag statistisch pro 
Medium im Bestand zur Neuan-
schaffung zur Verfügung steht. 
Oder anders gesagt: Bei 0,85 € 
muss das Bücherteam rund 25 
Jahre sparen, bis ein neuer Ro-
man für rund 20 € neu ange-
schafft werden kann.
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mit 91,6 % nochmals mehr Frauen in den Teams. Sta-
tistisch wird die Veränderung nicht erklärt werden 
können. Nach meiner persönlichen Beobachtung 
sind einige der Jugendlichen/Männer, die (auch) we-
gen ihrer EDV-Kenntnisse vor zehn Jahren häufiger in 
Teams anzutreffen waren, der zunehmenden Qualifi-
zierung der Frauen gewichen.

•	 Die Daten zur Dauer des Engagements in der Büche-
rei sind für die Engagementdauer bis 10 Jahre durch 
eine veränderte Abfrage mit früheren Abfragen nicht 
zu vergleichen. Für die Mitwirkung im Team für einen 
Zeitraum „über 10 Jahre“ zeigt sich, dass diese Gruppe 
gewachsen ist. 1999 zählten 33,4 % aller Mitarbeiter/
innen in diese Gruppe, 2005 waren es 28,9 % und 
nun 2009 sind es 35,33 %.

•	 In den letzten Jahren verzeichneten wir eine gravie-
rende Zunahme der Veranstaltungsarbeit. Durch die 
Erfassung der Veranstaltungsvielfalt im Vergleich 

zur letzten Abfrage für das Berichtsjahr 2000 zeigen 
sich nun deutliche Akzentverschiebungen: Der An-
teil der Veranstaltungen für Kinder und Jugendli-
che am gesamten Angebot stieg von 66,9 % im Jahr 
2000 auf 73,9 % im Berichtsjahr 2009. Die Anteile 
der Veranstaltungen für Erwachsene sanken von 
17,1 auf 14,6 % und der Ausstellungen von 16 auf 
11, 5 %. Hier zeigt sich, dass die Leseförderungskam-
pagnen „Ich bin Bib(liotheks)fit“ mit Kindergärten 
und Grundschulen zu Aktivitätenverschiebungen in 
Büchereien führte.

•	 Für die Kooperationspartner ist keine eindeutige Aus-
wertung möglich. Einerseits wurden zur letzten Ab-
frage dieser Thematik im Berichtsjahr 2003 teilweise 
andere Begriffe gewählt (z.B. 2003 „Familienbildungs-
werke“ und 2009 „Familienzentren“), sodass ein ein-
deutiger Vergleich von Zahlen aus unterschiedlichen 
Diözesen und Bundesländern sich verbietet. Anderer-
seits zeigen die Daten einen Rückgang bei nicht kirch-
lichen Partnern  (z.B. kommunale Büchereien, VHS, 
weiterführende Schulen). Dieser Rückgang wird aber 
in der Summe kompensiert durch eine steigende Ko-
operationsneigung mit kirchlichen Partnern. Wenn 
man ein Ergebnis formulieren will, dann lautet dies: 
Statistisch arbeitet jede Büchereien mit mindestens 
drei Kooperationspartner zusammen.

Nochmals: Zahlen sind nicht die Wirklichkeit, sie kön-
nen niemals das bunte Treiben, das Hoffen und Bangen 
der Menschen am Kommunikationsort Bücherei abbil-
den. Aber zeichnen uns ein (Spiegel-) Bild, auf das wir 
stolz sind.
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